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Ein offenes Wort an die national

liberale Partei.
Von Wolfgang Eiſenhart.

Seit viereinhalb Jahrzehnten faſt beſteht die national-
liberale Partei. Das Siegesjahr 1866 ſollte auch zu einer
Erneuerung und Veredlung unſeres politiſchen Lebens
führen. So ſpiegelte die Gründung dieſer liberalen Mittel
partei den großartigen Aufſchwung der deutſchen Staats
kunſt in jener Zeit wieder. Sie war recht eigentlich eine
Partei des proteſtantiſchen deutſchen Bürgertums, getragen
und beſeelt von einem hochſtrebenden deutſchen Patriotis-
mus, der die engen Forderungen der Parteiprogramme
dem edeln Drange nach einer ſtarken nationalen Politik
unterordnete, der gelernt hatte, daß der Gedanke des Vater-
landes alle Fraktionsbeſtrebungen beherrſchen müſſe.

An keine deutſche Partei hat ſich daher ſo viel ideale
Erwartung, ſo großes nationales Hoffen und Sehnen ge
knüpft wie an den Nationalliberalismus, der ſo recht eine
Partei nach dem Herzen des deutſchen Mittelſtandes war,
der von ihm das Höchſte hoffte, der in ihm den Träger und
Erben der patriotiſchen Beſtrebungen des letztvergangenen
Jahrhunderts ſah. So konnte auch keine Partei ſich damals
rühmen, eine ſolche Fülle von Talenten in ihrem Schoße
zu bergen. Georg von Vincke, Preußens größter Parla-
mentsredner, die Hiſtoriker von Treitſchke und von Sybel,
Rudolf Gneiſt, Wehrenpfennig, von Bennigſen und Miquel
und eine lange Reihe von Kapazitäten mußten allein ſchon

der neuen Partei eine durchgreifende, dominierende Be
deutung ſichern, zumal gleichzeitig der Konſervatismus eine
innere Kriſe durchmachte und damals nicht entfernt daran
denken konnte, ſich mit der neuen Partei an Popularität zu

meſſen, obgleich er doch durch ſeine unerſchütterliche Trene
zur Krone dieſer die Durchführung der Armeereorganiſation
und damit den ſiegreichen Kampf gegen die Feinde deutſcher
Einheit ermöglicht hatte.

So konnte es nicht anders ſein, als daß die Gründung
des neuen Reiches, der Ausbau ſeiner Verfaſſung und
Inſtitutionen ſich auf liberaler Grundlage vollzog, daß
die Geſetzgebung der erſten zwölf Jahre ein einſeitiges
liberales Gepräge trug. Viele Mitglieder der Partei ſind
damals der ehrlichen Ueberzeugung geweſen, in dieſer
liberalen Geſetzgebung dauernde und unzerſtörbare Werte

dem deutſchen Volke übergeben und vermacht zu haben.
Blickt man aber heute auf jenes erſte grundlegende

Jahrzehnt deutſcher Geſetzgebung zurück, ſo ſieht man un
ſchwer, wie ſehr damals auch dieſer gemäßigte Liberalismus
ein Kind der Theorie war und wie ſehr ihm vor allem
das fehlte, was allein ein fruchtbares, dauernd erfolgreiches
Eingreifen in die menſchlichen Geſchicke verbürgt: eine lange
Erfahrung des praktiſch politiſchen Lebens, die unſere
jungen Zuſtände nicht bieten konnten. Der engliſche
Liberalismus iſt der Niederſchlag eines jahrhundertelangen
praktiſchen Arbeitens am Staatsleben, der deutſche Libera
lismus war bei ſeinem Eintritt ins Leben ein Kind der
Studierſtube, ein Syſtem doktrinärer, theoretiſcher Vor
ſtellungen, dem noch das Placet der Praxis fehlte. Faſt
alle Gebrechen, faſt alle Fehler, die der deutſche Liberalis-
mus ſeit vier Jahrzehnten begangen hat, erklären ſich aus
dieſer Quelle, viele freilich auch aus einem Charakterfehler
des Deutſchen, den ein ſo großer Menſchenkenner wie
Vapoleon J. ſofort ſcharf erkannt hatte: dem Hang zur
Jdeologie, zur theoretiſchen Abſtraktion. Der Deutſche
wird immer dazu neigen, über dem hohen, himmelſtürmen-
den Fluge der Theorie die latſächlichen, reaken, engen Ver
hältniſſe des Lebens aus den Augen zu verlieren, Jdeal-
politik zu treiben ſtatt Realpolitik. Hieran ſcheitern ſo
viele treffliche deutſche Gelehrte in der Politik, hierdurch iſt
auch die idegle Bewegung des Jahres 1848 ſo reſultatlos
verlaufen. Die Kunſt, die Dinge zu ſehen, wie ſie ſind, iſt
die Seele aller Staatskunſt. Sie verlangt bei aller Be
geiſterung für das Große und Edle einen nüchternem Sinn,

S geſunden Realismus, der immer von neuem die Er
ſheinunger des Lebens prüft, und ſcharf das Mögliche vom

nmöglichen zu unterſcheiden weiß. Hier liegt aber die
Schwäche des deutſchen Liberalismus. Er verſteht nicht
nes tiefe Goetheſche Wort auf die Politik anzuwenden,
e welchem die Summe aller Lebensweisheit darin be
eht, forkgeſetzt das Denken am Sein, und das Sein am

ſeiten zu prüfen. Der Liberalismus aber will die Er
att angen des Lebens an dem Parteiprogramm prüfen,
fatt das Programm nach ihnen zu ändern und fortgeſetzt
zu revidieren.

es Dieſer theoretiſche Zug des deutſchen Liberalismus hat
u ſich geführt, daß ſeine Geſetzgebung ſo oft vor der
48 des Lebens verſagte, daß ſo vieles, was er ge

Le fen, immer wieder umgeändert werden mußte, ſobald die
en. der Erfahrung ſich einſtellten. Man denke nur an
n e eichsgewerbeordnung, die ſeit vier Jahrzehnten faſt
t ſhutt Jahre in irgend einem Teile umgeändert wird: ein
t erndes Zeugnis wie wenig der deutſche Liberalis-

vor 40 Jahren die Praxis des wirtſchaftlichen Lebens
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beherrſchte. Gewiß hat die nationalliberale Partei die
öden Theorien der alten Mancheſterlehre heute überwunden
und wieder gelernt, die Aufgaben des modernen Staates
tiefer zu faſſen, aber von dem wirklichen realpolitiſchen
Blicke für die Bedürfniſſe weiter Berufsklaſſen iſt ſie immer
noch in ihrer Mehrheit weit entfernt. Sie kann den Ent-
ſchluß nicht finden, mit durchgreifenden Maßregeln den
ſchwerkämpfenden Mittelſtänden zu Hilfe zu kommen. Sie
klebt noch immer an der Theorie und kann den Punkt nicht
finden, wo die Freiheit, politiſche wie wirtſchaftliche, aus
Gründen des Geſamtwohls beſchränkt werden muß. Wäh-
rend ſo ihre milde Auffaſſung der Staatsautorität das
Wachstum der Sozialdemokratie außerordentlich begünſtigt,
hat auf der anderen Seite ihr Verſagen in volkswirtſchaft-
lichen Fragen zur dauernden Herrſchaft des Ultramontanis-
mus im Deutſchland geführt, der, an Scharfblick für die
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Mittelſtände der national-
liberalen Partei weit überlegen, dadurch zur herrſchenden
Partei in unſerem doch überwiegend proteſtantiſchen Vater-
lande geworden iſt. Konnte doch die in ihrer Wirkung ſo
heilſam bewährte Wiederaufrichtung der Schutzzölle für
Induſtrie und Landwirtſchaft im Jahre 1879 bei dem Ver-
ſagen des Liberalismus nur mit Hilfe der Zentrumspartei
durchgeſetzt werden. Und wie oft hat ſich dieſer Prozeß
wiederholt! Wir erinnern nur an die ſo wichtige Frage,
welcher Schutz dem Kleingewerbe gegen die erdrückende Kon-
kurrenz der großen Warenhäuſer zu gewähren ſei und die
unentſchiedene, meiſt völlig verſagende Haltung der national-
liberalen Partei dabei.

Will die nationalliberale Partei den Ultramontanis-
mus in Deutſchland entwurzeln, ſo iſt dazu unbedingt
zweierlei mötig. Erſtens muß ſie, was Fürſt Bismarck ihr
einmal geraten hat, den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit in die
wirtſchaftlichen Fragen verlegen. Sie muß ſich für
die Bedürfniſſe der Mittelſtände, des Kleingewerbes
und des Bauernſtandes jenen realpolitiſchen Blick aneignen,
in welchem Konſervatismus und Zentrum ihr überlegen
ſind. Sie muß aufhören, in einſeitiger Begünſtigung des
Großbetriebes die Lebensbedürfniſſe jener ſo notwendigen
mittleren Klaſſen der Parteitheorie zu opfern. Sie muß
lernen, wirkliche Bauernpolitik und Handwerkerpolitik zu
treiben. Sie muß aufhören, in ſchwächlicher Einſeitigkeit
heute immer nur die Jntereſſen der Arbeitnehmer zu
ſchützen, und den Arbeitgebern den ſo nötigen Schutz zu
verſagen. Sie muß lernen, daß in allen wirtſchaftlichen
Fragen nicht bloß die Freiheit, zu ihrem Rechte kommen
muß, ſondern auch die Autorität, die Ordnung und
die Disziplin. Dies iſt für den deutſchen Liberalismus die
einzige Möglichkeit, den Ultramontanismus matt zu ſetzen.
Denn was hilft das Gepolter ſeiner Preſſe und Vereine
gegen die klerikale Gefahr, wenn man durch eine verkehrte
Wirtſchaftspolitik immer wieder die ſchwer um ihre
Exiſtenz kämpfenden Mittelſtände dem Zentrum in die
Arme treibt, wenn man durch eine falſche Behandlung der
Agrarfrage, der Handwerker-, ja der Mittelſtandsfrage
überhaupt, „die Konſervativen immer wieder zwingt,
Fühlung mit der ultramontanen Partei zu ſuchen

Der zweite große Vorwurf aber, den man der natio-
nalliberalen Partei machen muß, iſt ihr zu geringer
Aufwand ſtaatserhaltender Energie. Sie
vergißt nur zu oft die tiefe Wahrheit, die eins ihrer
glänzendſten Mitglieder, Heinrich von Treitſchke, immer
wieder predigte, daß der Staat in erſter Linie Macht iſt,
und daß dieſe Macht über ſtaatszerſtörende Beſtrebungen
unbedingt triumphieren muß. Es iſt ja bekannt, daß
Treitſchke einſt im Jahre 1878 der nationalliberalen Par
tei den Rücken kehrte, als dieſer nach dem erſten Attentat
auf Kaiſer Wilhelm I. dem Staate die Machtmittel zur
Bekämpfung des Umſturzes verſagte. Der Grundſatz, daß
die Obrigkeit das Schwert nicht umſonſt führt, kommt bei
der nationalliberalen Partei nicht genug zur Geltung. Ter
Staat aber muß auch den Entſchluß finden können, wenn es
not tut, die rauhe Seite herauszukehren, er muß nötigen
falls auch das „Zerſchmettern“ verſtehen. Auch hier iſt der
engliſche und amerikaniſche Liberalismus dem deutſchen in
ſeinem theoretiſchen Sentimentalismus weit überlegen,
Der Engländer ſieht im Revolutionär einen Feind der
Geſellſchaft, der vernichtet werden muß. Der deutſche
Liberale erblickt in ihm das Opfer einer edlen Schwärmerei,
der vor allem des Mitleids, der Belehrung und Beſſerung
wert iſt. Geradezu typiſch war für die Partei ihre Be
handlung der Frage im vergangenen Winter, welche
Machtmittel dem Abgeordnetenhauſe gegen frivole Exzeſſe
zügelloſer Redner zuſtehen ſollten. Die nationalliberale
Fraktion erkannte den Notſtand an, konnte ſich aber nicht
entſchließen, den Ruheſtörern die bewußte, vom Zimmer
mann offen gelaſſene Stelle zu weiſen. Sollten indeſſen,
ſo entſchied man ſchließlich die Frage, die ſozialdemo
kratiſchen Redner neue Exzeſſe begehen, dann, ja dann wird
die nationalliberale Partei es ſich nochmals überlegen, ob
dagegen etwas geſchehen müſſe. Das war echt national
liberal gehandelt, hatte aber die natürliche Folge, daß die
Konſervativen, von der liberalen Mittelpartei zurückge-
ſtoßen, wieder mit dem Zentrum Fühlung ſuchen mußten.

Dann wird natürlich in der liberalen Preſſe gegen den
ſchwarzblauen Block gehetzt, deſſen Macht doch der Dbe-
ralismus allein zuſtande gebracht hat.

Allerdings tritt hier noch ein Moment hinzu, das
man nicht verſchweigen, ſondern rückhaltlos ausſprechen
muß. Denn es wird täglich klarer, daß die Rückſicht
auf die breiten Wählermaſſen in ihren
meiſt induſtriellen Wahlbezirken die
nationalliberale Partei in ganz falſche,
unmögliche Bahnen drängt, die dem urſprüng-
lichen Gedanken einer bürgerlichen Mittelpartei völlig fern
lagen. Man kann es in klaren Worten ſagen: Das allge
meine gleiche Stimmrecht der deutſchen Reichsverfaſſung
droht zum Ruin der nationalliberalen Partei zu werden.
Dieſes Wahlrecht, auch recht eigentlich ein Produkt un-
praktiſcher liberaler Sentimentalitähspolitik, welches die
Entſcheidung über den Gang der Geſetzgebung in die Hände
der beſitzloſen Lohnarbeiter legt, ſcheint heute die Partei
in völlig radikale Bahnen, in ſozialpolitiſche Unmöglich-
keiten zu führen. Da faſt alle nationalliberalen Wahl-
kreiſe von der Sozialdemokratie bedroht ſind, ſo führt
jenes Wahlrecht zu einem Wettlauf mit dieſer um die
Gunſt umd das Wohlwollen der Maſſen, zu einer ſozial-
politiſchen Einſeitigkeit zugunſten der Arbeitnehmer, zur
zaghaften Unentſchloſſengeit gegenüber den Mächten des
Umſturzes. An dieſer abirrenden Richtung, an dieſer Ge
fahr der demokratiſchen Radikaliſierung droht heute die
nationalliberale Partei zu zerſcheitern, um ſo mehr, als in
ihr der radikaler denkende deutſche Süden unſeres Vater-
landes die Führung erſtrebt. Treitſchke, der immer nur von
„einem ohnmächtigen Scheinleben der Mittelſtaaten“ zu
ſprechen pflegte, hat bekanntlich der Kleinſtaaterei jede
politiſch erziehende Kraft abgeſprochen. Wir wollen das
auf ſich hier beruhen laſſen. Aber die eine Tatſache iſt nicht
abzuſtreiten, daß faſt im allen Ländern man denke an
Frankreich und Jtalien der ernſte Norden dem leicht be
weglichen, dem Lebensgenuß und heiterer Kunſt mehr zu-
geneigten Süden an politiſcher Einſicht und Urteilsfähig-
keit, an ſtaatlicher Geſtaltungskraft überlegen iſt. Darum
iſt es wünſchenswert, daß auch in der nationalliberalen
Partei der Norden die Führung übernimmt, daß ins-
beſondere auch hier Preußen das Schwergewicht ſeiner groß-
artigen ſtaatlich erziehenden Kraft zur Geltung bringt.

Wir Konſervativen ſind durchaus keine Feinde einer
verſtändigen liberalen Mittelpartei. Aber wir wünſchen,
daß in ihr die Kräfte der Einſicht und des klugen Maß-
haltens herrſchen. Ja, wir ſehen in einer ſolchen Mittel-
partei einen der feſteſten Dämme gegen die Gefahr der
Radikaliſierung, ein weſentliches Werkzeug, um die zügel-
loſen Mächte der Demokratie im Zaume zu halten. Die
nationalliberale Partei hat nur zwei Wege vor ſich: ent
weder wieder Anſchluß an die konſervativen Parteien zu
ſuchen, oder in einem allgemeinen Radikaliſierungsprozeſſe
unterzugehen. Als im Jahre 1848 ein Staatsmann zu
dem jungen Bismarck ſagte, die Rheinlande ſeien im Be
griff, von Preußen abzufallen, antwortete diefer ſehr
genial: Wo ſollen ſie denn hinfallen? und zeigte mit dieſer
geiſtvollen Frage die ganze Utopie jener Befürchtung. Mit
der gleichen Frage möchte man auf die Beſorgnis antworten,
daß die nationalliberale Partei von dem bewährten Zu-
ſammenarbeiten mit den Konſervativen hinfort Abſtand
nehmen wollte. Wo ſollen ſie hinfallen? Sie müſſen ent-
weder nach Baſſermannſchem Rezepte mit der Sozialdemo-
kratie Fühlung ſuchen, das heißt politiſchen Selbſtmord an
ſich vollziehen, oder ſie müſſen wieder den Zuſammenhang
mit dem Konſervatismus herſtellen.

Alles konſtitutionelle Leben iſt nach einem treffenden
Worte Bismarcks ein fortgeſetztes Kompromiß. Sehen die
Nationalliberalen, wie ſie ſo oft beteuern, im Ultra-
montanismus die Hauptgefahr Deutſchlands, dann müſſen
ſie auch dem Konſervatismus auf wirtſchaftlichem Gebiete
Konzeſſionen machen, aber ſie dürfen nicht wie bei der
Steuer und Wahlrechtsfrage nach jenem echt deutſchen
Grundſatz verfahren, den derſelbe große Staatsmann mit
den Worten karikiert hat: „Wenn es nicht nach meinem
Kopfe geht, dann tue ich nicht mehr mit“.

Der Abſchied des Herrn von Kiderlen-Wächte
aus Bukareſt,

Der rumäniſche Miniſter des Aeußeren, Djuvara, gab
am Freitag ein Frühſtück zu Ehren des ſcheidenden
deutſchen Geſandten von Kiderlen-Wächter, an welchem
auch der deutſche Militärattachee Major von Maſſow, der
deutſche Konſul Legationsrat Dr. Jentzſch und hohe Be
amte teilnahmen. Jn ſeinem Toaſt ſagte der Miniſter:

Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des deutſchen Kaiſers.
Wir bitten Sie, den Majeſtäten den Ausdruck unſerer Ehr-
erbietung und der Wünſche zu Füßen zu legen, die wir für das
glorreiche und unvergängliche Haus der Hohenzollern hegen.
Hurra! Sie aber, Herr Miniſter, bitte ich, zu glauben, daß das
Gefühl der Trauer über Jhr Scheiden ausgelöſcht wird durch die
mächtigere Empfindung der Freude über den neuen Beweis des
hohen Vertrauens des Kaiſers, der Sie zum Staatsſekretär des
Aeußern ernannt hat. Wir ſprechen Jhnen nochmals unſer leb
haftes Bedauern aus über das Scheiden eines ſo ſhmpathiſchen
Vertreters des großen und mächtigen Reiches
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Herr von Kiderlen-Wächter ankworteke,
nachdem er zunächſt ſeinem Danke für die dem Kaiſer ge
widmeten Wünſche Ausdruck gegeben hatte, u. a

T Jch habe in Rumänien zehn Jahre verlebt und bin deſſen
aufrichtiger Bewunderer und ergebener Freund. habe hier
viel kennen gelernt: Dieſes junge Volk, deſſen politiſche Ein
richtungen ganz aus ſeiner eigenen Kraft aufgebaut worden ſind.
Jch konnte den Fortſchritt bewundern, den das Land durch ſeine
unabläſſige Arbeit und durch die Entwicklung ſeiner natürlichen
Reichtümer gemacht hat, und ebenſo die beſtändige Vermehrung
ſeiner moraliſchen und geiſtigen Kräfte. Es betrübt mich,
Rumänien verlaſſen zu müſſen, aber in meinem neuen Amte wird
es meine Aufgabe ſein, die angebahnten Beziehungen fortzu
ſetzen und das Band zwiſchen beiden Ländern enger zu knüpfen.
Jch bin gerührt von der beſonderen Gnade, die der König mir er
wieſen hat, dieſer Souverän, deſſen edle Weisheit ganz Europa
ehrt, und der nicht allein das Jdeal der Staatsmänner ſondern
auch der Diplomaten iſt.

Jm Namen der perſönlichen Freunde des Staats
ſekretärs ſprach ſodann Miniſterpräſident Bratianu.

in Rumänien ſchätzt den Freimut, die Klarheit
und die Sicherheit des Gefeierten, die ihm die Sympathie aller
verſchafft hätten. Jch wünſche Jhnen, ſagte der Miniſterpräſident,
daß Sie das von Jhrem großen Vorgänger zwiſchen Deutſchland
und Rumänien begonnene Werk in Berlin fortſetzen. Jch ſpreche
von Bismarck, deſſen Schüler und Nachfolger Sie, ſpeziell was
die Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Ländern anlangt ge
weſen ſind.

Der ſcheidende Geſandte erwiderte:
Wie ich ein Epigone deſſen bin, deſſen Intereſſe für Rumänien

Sie erwähnt haben, ſo werde ich ſeine edle Aufgabe durch Ent
wicklung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern in dem Amte fortſetzen, das der Kaiſer mir über
tragen hat.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Nach dem Ein

treffen der „Hohenzollern“ in Balholmen unternahm am
Donnerstag vormittag der Kaiſer einen längeren Spazier-
gang an Land und beſichtigte das Atelier des Profeſſors
Dahl. Nachmittags blieb der Monarch an Bord. Das
Wetter iſt andauernd prächtig und ſonnig. Am Freitag
vormittag beſichtigte Se. Majeſtät das Schulſchiff „Hanſa“
und unternahm mit den Herren der Umgebung bei
ſchönſtem Wetter eine Fahrt auf dem „Sleipner“. Die
Umgebung der Ankerſtelle bei Balholmen gehört beſonders
bei dieſem Sonnenſchein zu dem ſchönſten, was Norwegen
bieten kann. Heute früh zirka 9 Uhr geht die „Hohen
zollern“ in See nach Olden, wo die Ankunft zirka 7 Uhr
abends erfolgt. An Bord alles wohl.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg ſtattete am
Freitag nachmittag dem Fürſten und der Fürſtin v. Bülow
in deren Hotel zu Berlin einen Beſuch ab.

Der deutſche Botſchafter in London Graf Wolff
Metternich ſtattete am Fregs dem engliſchen Premierminiſter
Asquith einen Beſuch ab und hatte eine längere Unter
redung mit ihm.

Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums. Der
Reichskanzler traf am Freitag morgen in Berlin ein. Jm
Laufe des Vormittags trat unter ſeinem Vorſitz das
Staatsminiſterium zu einer Sitzung zuſammen.

Der deutſch-japaniſche Handelsvertrag wird am
heutigen Sonnabend gekündigt werden. Er datiert
vom 17. Juli 1899.

Der deutſche Außenhandel erreichte im Spezialhandel ohne
Gold, Silber und Wertpapiere im Juni d. J. in der Einſuhr
726,0 Millionen Mark, in der Ausfuhr 612,3 Millionen Mark. Jm
erſten Halbjahr 1910 hatte die Einfuhr einen Wert von 4261,9 Millionen
Mark gegen 4164,7 Millionen Mark im Vorjahre, die Ausfuhr einen
ſolchen von 3540,6 Millionen Mark gegen 3039,4 Millionen Mark im
Vorjahre. Gold und Silbereinſuhr im Juni 15,3, im erſten Halb
jahr d. J. 197,4, Gold und Silberausfuhr im Juni 17,5, im erſten
Halbjahr 103,5 Millionen Mark.

Tendenziöſe Erfindungen. Von zuſtändiger Seite wird
aus Belgrad mitgeteilt:

„Die von einem Teile der ausländiſchen Preſſe übernommene
Meldung einzelner ſerbiſcher Blätter über eine gegen die deutſche
Jnduſtrie eingeleitete Boykottbewegung, die bereits zur
Abweiſung der Bewerbung einer deutſchen Firma um den Bau einer
zweiten ſerbiſchen Zuckerfabrik geführt haben ſoll, iſt eine ebenſo bös
willige, tendenziöſe Erfindung wie die Nachricht über einen Beſchluß
t in Serbien lebenden Reichsdeutſchen, ſerbiſche Arbeiter zu boy
ottieren.“

Rektoren und Hauptlehrer. Der Kultusminiſter
hat folgende Verfügung erlaſſen: „Jch weiſe die Re
gierungen auf die Reſolution des Hauſes der Abge-
ordneten hin, wonach den mit voller Leitungsbefugnis
ausgeſtatteten Leitern von Schulen mit ſechs oder mehr
aufſteigenden Klaſſen grundſätzlich die Amtsbezeichnung
Rektor anderen Schulleitern und ſolchen Erſten
Lehrern an Volksſchulen mit drei oder mehr Lehrkräften,
denen Leitungsbefugniſſe übertragen ſind, grundſätzlich
pu Amtsbezeichnung Hauptlehrer beigelegt werden
oll.

Jch bin damit einverſtanden, daß dieſer Reſolution
Folge gegeben wird, und veranlaſſe die Regierungen, hier
nach das weitere anzuordnen. Hinſichtlich derjenigen
Hauptlehrer, bei welchen nicht alle für die Ernennung
zum Rektor notwendigen Vorausſetzungen gegeben ſind, iſt
in eine nähere Prüfung der Verhältniſſe einzutreten. So-
weit nur formelle Gründe (Nichtablegung der betreffen-
den Prüfungen) entgegenſtehen, kommt die Frage, ſonſt
tüchtigen Leitern durch Dispenſe von der Mittelſchullehrer
prüfung unter der Bedingung, daß ſie die Rektorprüfung
binnen beſtimmter Friſt ablegen, unter ganz beſonderen
Umſtänden, z. B. bei vorgerücktem Alter, auch durch Be
freiung von der Mittelſchullehrer- und Rektorprüfung be-
hilflich zu ſein, wie dies bereits bisher nach den beſtehenden
Beſtimmungen für Rektoren in Ausnahmefällen geſchehen
iſt. Dort, wo eine Dispenſion unbedenklich erſcheint,
ſind die erforderlichen Anträge bei mir zu ſtellen. Können
die betreffenden Lehrer aber zur ſelbſtändigen Leitung
nicht für befähigt erachtet werden, oder kann nach Lage
der Sache eine Dispenſation nicht empfohlen werden, ſo
wird der gegenwärtige Zuſtand, ſoweit nicht etwa eine
Verſetzung des Hauptlehrers möglich iſt, einſtweilen
noch aufrecht zu erhalten ſein, bis ſich beim Aus
ſcheiden des gegenwärtigen Stelleninhabers die Neu
regelung im Sinne der allgemeinen Beſtimmungen er
möglichen läßt. Jch weiſe noch beſonders darauf hin, daß
auch im übrigen beim Ausſcheiden der gegenwärtigen
Stelleninhaber die Neubeſetzung der Stellen von Leitern
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an Syſtemen mit ſechs oder mehr aufſteigenden Klaſſen
nur mit Lehrkräften erfolgen darf, welche die vorge-
ſchriebenen Prüfungen abgelegt haben.“

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand erläßt eine
Erklärung zur Frage badiſchen Budget
abſtimmung, erklärt die Haltung der Fraktion im
badiſchen Landtage für eine „ſchwere Verfehluna“ und er
wartet vom Parkeitage weiteres

Ausland.
Zur ruſſiſchjapaniſchen Konvention wird uns aus

Peking gemeldet: Der Große Rat hat beſchloſſen, über
das in der ruſſiſch japaniſchen Konvention ausgeſprochene
Feſthalten an dem Status quo in der Mandſchurei ſeiner
Befriedigung Ausdruck zu geben. Ein Mitglied des
Rates ſchlug vor, weitere Erklärungen über die Konvention
zu verlangen; dies wurde jedoch abgelehnt.

Der Zwiſchenfall in der Aſtrabadbucht. Der Petersburger
TelegraphenAgentur wird aus Teheran gemeldet Ein Zwiſchen
fall in der Aſtrabadbucht bei Gümiſchtepe iſt in auswärtigen
u nicht richtig dargeſtellt. Es iſt folgendes vorgefallen

inige Koſaken waren nach Gümiſchtepe abgeſandt worden, um
Diebe, die ruſſiſchen Fiſchern ihre Netze geraubt hatten, aus

ndig zu machen. Ein Turkmene von dem Kelpegeſchlecht be
choß die Koſaken, tötete einen und verwundete einen anderen.

weck der r des Mörders ließ der ruſſiſche
onſul das Dorf des Kelpegeſchlechtes u und einige

Stammeshäuptlinge verhaften, die nach der Herausgabe des
Mörders alle wieder freigelaſſen wurden. abei iſt weder
Gümiſchtepe beſchoſſen worden, noch ſind Kaufleute verhaftet
es iſt auch nichts zerſtört. Der Mörder iſt dem Gerichte über
geben worden.

Das belgiſche Königspaar wurde am Freitag vormittag im
Pariſer Rathaus feierlich empfangen und nahm im
Elyſée an einem Frühſtück teil. Nachmittags 4 Uhr -20 Min.
reiſten der König und die Königin nach einem Beſuch im Louvre-
muſeum vom Jnbvalidenbahnhof ab. Präſident Fallières hatte
ſie zum Bahnhof geleitet.

Türkei. Die beiden Ratskörper des ökumeniſchen
Patriarchates haben beſchloſſen, wegen des
Kirchen geſetzes eine Nationalverſamm-
lung einzuberufen, der das weitere Vorgehen überlaſſen
werden ſoll, ferner den Großmächten auf Grund des
Artikels 62 des Berliner Vertrages ein Memorandum
zu überreichen, worin ſowohl wegen der Frage des
Kirchengeſetzes wie auch wegen der fortwährenden Ver-
folgungen der griechiſchen Kirche und der griechiſchen
Nation Beſchwerde erhoben wird. Das Patriarchat
wird die Pforte von der Ueberreichung des Memorandums
verſtändigen.

Die Tibet- Angelegenheit. Die ſcharfe Depeſche Sir Edward
Greys an China in der Tibet-Angelegenheit, die in dem vor
kurzem erſchienenen Blaubuch veröffentlicht wurde, hat in
Simla große Genugtuung hervorgerufen. Berichte melden,
daß die chineſiſche Einwanderung in Tibet ungeſchwächt fort-
dauere, und es wahrſcheinlich nötig machen werde, die Eskorten
der britiſchen Handelsagenten zu verſtärken.

Japan in Korea. Wir erfahren aus Tokio: Der
Kriegsminiſter Ter autſhi, der ſich am Freitag nach
Soeul begab, erklärte, Japan werde in Korea nicht die ge
panzerte Fauſt gebrauchen, noch ſonſt irgend etwas tun,
was die Eiferſucht der fremden Mächte wachrufen würde.
Er glaube indeſſen, daß eine gründliche Aenderung des
Regierungsſyſtems in Korea nötig ſein werde.

Argentinien. Laut telegraphiſcher Nachricht ermächtigten
die beiden geſetzgebenden Kammern der Provinz Buenos Aires
die Regierung, eine 46prozentige, mit 1 Prozent jähr-
licher Amortiſation tilghare Goldanleihe in Höhe von
2 Millionen Pfund gleich 40 800 000 Mk. zu begeben. Der
Erlös iſt zur vollen Zahlung des Anteils der Regierung an dem
Aktienkapital der Banco de la Provincia beſtimmt. Die Rück
zahlung der Anleihe iſt durch Verpfändung von Stempelſteuern
und die auf den Regierungsanteil entfallenden Bankdividenden
ſichergeſtellt. Die Anleihe iſt durch Vermittelung der Deutſch
Süd amerikaniſchen Bank von einem dieſer Bank naheſtehenden
Bankenkonſortium, beſtehend aus der Dresdener Bank, dem
Schaaffhauſenſchen Bankverein und der Nationalbank für Deutſch
land, übernommen und wird binnen kurzem zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt.

Aus Nah und Fern.
Zur Kataſtrophe des Luftſchiffes „Erbslöh“. Jngenieur Max

Bucherer. in Köln-Lindenthal, Mitglied der techniſchen Kom-
miſſion der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Motorluftſchiffgeſellſchaft
E. V. ſchreibt dem „B. T.“ über die wahrſcheinliche Urſache der
Kataſtrophe von Leichlingen: „Jch hatte wenige Tage vor der
Unglücksfahrt Gelegenheit, die maſchinelle Einrichtung des Luft-
ſchiffes „Erbslöh“ zu beſichtigen. Es war alles vorzüglich ein
gerichtet, nur die Anordnung des kleinen N. A. G.-Motors, der
den großen Motor im Notfall vertreten ſollte, erregte meine Be
denken, und ich habe der Geſellſchaft darüber ausführliche Mit-
teilungen gemacht, bevor das Unglück geſchah. Jch erblickte in
der Anordnung des kleinen Motors eine enorme Gefahr für das
geſamte Luftſchiff und das Perſonal. Jch wies darauf hin, daß
die Gefahr ganz ſicher zu einer Kataſtrophe führen würde. Die
Gefahr lag darin, daß in dem Moment, wo der Ventilator ſtill
ſteht, der bekanntlich Knallgas enthaltende Jnhalt der Ballonetts
durch den Ventilator ausſtrömt und ſich beim Anlaſſen des kleinen
Ventilatormotors an dieſem ganz ſicher entzünden wird, zumal,
wie bei jedem Anlaſſen eine Zündflamme in den Vergaſer ſchlägt,
der ja unmittelbar in der Nähe der Ausſtrömſtelle des Knallgaſes
am Ventilator angebracht iſt. Jch hielt es unbedingt für er-
forderlich, den ganzen Motor mit einem Gehäuſegerippe aus
kleinen T-Eiſen oder kleinem Runddraht zu umgeben und den
ganzen Motor einſchließlich Antrieb mit Drahtgaze zu ſchützen,
die alsdann noch einmal mit irgendeinem Schutze, ſei es durch
gelochtes Blech oder ſtarke Eiſennetze, vor Beſchädigungen zu be
wahren war.“ Jngenieur Bucherer iſt der Anſicht, daß ſeine Be
fürchtungen eingetreten ſind und die Kataſtrophe die Folge war.
Nach ſeiner Vermutung haben die Luftſchiffer während der Fahrt
den großen Motor wegen eines Defektes ausſchalten müſſen und
dann den kleinen Motor anlaufen laſſen. Dabei entzündete ſich
Knallgas, was eine ſofortige Exploſion zur Folge hatte.

Erdbeben in Jtalien. Das Erdbeben, das in Bayern und
Tirol große Erregung verurſachte, hat ſich in ganz Jtalien
bis hinunter nach Sizilien bemerkbar gemacht. Wiederholt wurden
ſtarke Stöße bemerkt. Jn einzelnen Ortſchaften war die Angſt der
Bewohner vor einer drohenden Kataſtrophe ſo groß, daß ſie die
Nacht auf freiem Felde kampierten. Die Seismologen erklärten,
daß die Beben keine weiteren im Gefolge haben werden.

Jm Zuſammenhang mit der Verhaftung des Antiquitüten
händlers Max Heimann verhaftete die Staatsanwaltſchaft in
Münſter (Weſtfalen) den techniſchen Sekretär bei der Provinzial
verwaltung und Aſſiſtenten des Provinzialkonſervators, Viktor
Batteux, der dringend verdächtig iſt,
Fälſchungen Beihilfe und Vorſchub geleiſtet zu haben.

Heimann bei den

Eine ſeltſame Zeugin. Vor dem Kölner Schöffengericht hatte
eine anſcheinend vornehme Dame als Zeugin aufzutreten. J

Vorſitzende machte die Dame darauf aufmerkſam, daß die Ver
eidigung ſich auch auf ihre Perſonglien erſtrecke. Wenn dieſe un
richtig angegeben würden, mache ſie ſich meineidig. Die Zeugin
verweigerte die Eidesleiſftung. Die Zeugin, die wegen
Heiratsſchwindeleien in ſitzt, behauptete bei ihrer
en re dergeſber von Gebhardt aus Berlin aißen. Trotz drngender Vorhaltungen blieb die Zeugin bei ihrer

igerung, Iger ie bei Angabe ihrer Perſonalien gänzli
ruiniert ſei, Die Frage, ob ſie in Beziehung zum Zeugenvon Othegraven ſtehe, verneinte die Zeugin. Se alle Bemühungen

von der Zeugin etwas herauszubekommen, nichts fruchteten, wurde
ſie ins Gefängnis zurückgeſchafft.

Die Vertreter der Angeſtellten der Pennſylvania- Eiſenbahn
haben am Freitag nachmittag beſchloſſen, abends die Auf.
forderung zum Streik zu erlaſſen, falls ihre Forderungen big
dahin nicht bewilligt werden ſollten.

Eine Blutvergiftung durch Kartoffelkeime hat ſich die Ehe,
frau des Sattlermeiſters Guſtav Engler in Oberweigsdorf zuge
zogen. Die Frau war mit Abkeimen von Kartoffeln beſchäftigt
und hatte vielleicht eine geringfügige Wunde an der Hand nicht
beachtet. Nach kurzer Zeit war der Unterarm bedenklich ange,
ſchwollen, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte

Seinen Verletzungen erlegen. Der in Gent bei ſeinen Flug
verſuchen am 10. Juli verunglückte Aviatiker Kinet ſt
ſeinen Verletzungen erlegen.

Das Ende der amerikaniſchen Hitze. Die große Hitzwelee,
die die Oſtſtaaten während der letzten Tage heimgeſucht hat und

glücklich vorbei zu ſein. Die größte Hitze, die das Thermometer
in dem Staate NewYork am 14. er. regiſtrierte, betrug 38 Grad
Celſius, während ſie die Tage vorher faſt 40 Grad erreicht hatte.

Ein gefährlicher Schwindler und Betrüger, der ſeit Wochen
namentlich kleine Leute in Berlin brandſchatzte, fiel geſtern. der
Polizei in die Hände Es iſt der etwa 30jährige Maler Wulff,
der angab, er ſei beim Schauſpielhaus und beauftragt, Arbeits
kräfte zu engagieren. Zahlreiche Opfer gaben dem Manne ihre
Papiere und zugleich Geld in Höhe von 50 Mk.

Poeſie im Stadtpärk. Eine poetiſche Parkverwaltung beſitzt
das Städtchen Schmiedeberg in Schleſien. Jm dortigen
Stadtpark befindet ſich auf einer Tafel folgende poetiſche Bekannt-
machung: „Haſt du auf einer Bank geſeſſen, Dein Butterbrot
dabei gegeſſen, So wirf's Papier nicht achtlos fort, Da ſonſt ver
unziert wird der Ort. Steck's lieber ein, es kommt die Zeit, Wo
du es braucheſt anderweit Um ſtreng befolgte Jnnehaltung
Erſucht die hieſ'ge Parkverwaltung. Ein auf einer Bank ange-
brachtes Poem in demſelben Park lautet folgendermaßen: „Haſt
du gegeſſen und geruht, Getrunken aus der Flaſche, So ſteck' die
Reſte ſei ſo gut Nur wieder in die Taſche, Papier und
Glas ſind keine Zier Das merke dir!“

Das Zeugnis der Köchin. Ein ergötzlicher Vorfall beluſtigt
zurzeit die Geſellſchaft in Budapeſt. Die Gemahlin des dortigen
franzöſiſchen Generalkonſuls Picomte de Fontenay hatte ſeit drei
Jahren eine Köchin, die ausgezeichnet in ihrem Fach, dabei aber
launiſch und unausſtehlich war. Die Vicomteſſe ertrug die kleinen
Bosheiten, denen ſie von der Köchin ausgeſetzt war, da ſie ſich von
dem Juwel nicht trennen wollte dieſer Tage riß ihr aber doch die
Geduld, und ſie kündigte ihr den Dienſt. Am anderen Morgen er
ſchien die Köchin ſtrahlend und erzählte, daß ſie einen glänzenden
Platz gefunden habe und nur mehr eines Zeugniſſes von ihrer
bisherigen Herrſchaft benötigte. Frau von Fontenay ſetzte ſich
nieder, ſtellte das Zeugnis aus, und die Köchin, die Geſchriebenes
ohnehin nur ſchwer zu leſen vermag, trug es, ohne es weiter
anzuſehen, zu ihrer neuen Herrin. Dieſe nahm das Papier, a
es und brach in lautes Lachen aus. Das Zeugnis lautete nämlich
etwa folgendermaßen: „IJch, Vicomteſſe de Fontenay, beſtätige
hiermit, daß ich drei Jahre lang im e der genigalen Köchin
Roſette M. ſtand, und daß ich ſtets mein Möglichſtes tat, um ſie
in ihren Anforderungen zufrieden zu ſtellen. Es hat mich ge
ſchmerzt, als ich erkannte, daß ich mit ihrem eigenartigen Tempe-
rament nur ſchwer fertig werden konnte, doch verſuchte ich immer
wieder von neuem, mich gut mit ihr zu ſtellen, da ihre Suppen,
die mein Gatte ſo ſehr liebt, in der Tat ausgezeichnet ſind. Jch
würde gerne noch länger in Frl. Roſettes Dienſten geblieben ſein,
obgleich meine Geduld ſtark in Anſpruch genommen war. Zu
weiterer Auskunft ſtets bereit Vicomteſſe de Fontenay.“ Die

Gräfin iſt nun von der Köchin verklagt worden.
Einer, der ſeine Millionen nicht los werden kann. Eine

eigenartige Tragik verbittert das Greiſenalter eines amerikaniſchen
Millionärs und bekannten Philanthropen, des Dr. D. K. Pear-
ſon, der am 14. April 1910 ſeinen 90. Geburtstag feierte. Sei
21 Jahren iſt er bemüht, ſein großes Vermögen auf eine wirklih
ſegensreiche und ſeinen Anſchauungen entſprechende Weiſe fort
zugeben. Der Traum ſeiner Sehnſucht beſtand darin, ſo arm wie
nur irgend ein einfacher Bewohner von Hinsdale, der Vorſtah
von Chicago, in der er lebt, in das Grab zu ſteigen. Aber er
überſchritt das bibliſche Alter, er wurde 90, ohne daß der ſchnöde
Mammon ihn verlaſſen hatte, und nun ſitzt er mit ſeinen 8 Mill-
onen Dollar da und zerbricht ſich den Kopf, was er damit tun ſoll
Dr. Pearſon erklärte einem Jnterviewer, daß er in den letzten
20 Jahren ſeines Lebens mehr Sorgen und ſchlafloſe Nächte ge
habt habe als in der ganzen übrigen Zeit ſeines Daſeins, in der
er in ſchwerer Arbeit ſich ſein großes Vermögen errungen. „Jch
will arm ſterben“, das iſt ſein unerſchütterlicher Entſchluß, und
den Hauptgrundſatz ſeiner Weltanſchauung drückt er mit den
Worten aus: „Särge ſind nicht dazu da, um ſie als Geldſchränk
zu benutzen“. Der arme Millionär, dem es ſo ſchwer wird, ſich
von ſeinen irdiſchen Schätzen zu befreien, hat keine leiblichen
Kinder; als ſeine „Kinder“ aber ſieht er die 47 Unterrichtsan-
ſtalten an, die er begründet und mit namhaften Dotationen aus
geſtattet hat, denen er auch neue Zuwendungen machen wird. Wie
ein zärtlicher Vater wacht er über das Blühen und Gedeihen
dieſer Schulen und iſt erſt glücklich, wenn keine Schuld mehr auf
den Gebäuden und Grundſtücken ruht, wenn ſie die beſten Ein
richtungen beſitzen. Ueber einen Geburtstagskuchen, den die
Mädchen des von ihm gegründeten PiedmontCollege in Demoreſ
für ihn gebacken haben, kann er ſich freuen wie über keine andere
Aufmerkſamkeit und Ehrung, die ihm zuteil geworden iſt. Pear
ſon empfängt unendlich viele Briefe, in denen ſich Bittſteller allet
Art mit Anliegen an ihn wenden. Es ſind manchmal mehr als
5000 im Monat. Der Philanthrop aber erfüllt nur wenige dieſer
Bitten, denn nach ſeiner Weltanſchauung iſt es nicht richtig, dem
Einzelnen durch Geldgeſchenke beſondere Vorteile zu verſchaffen.
ſondern er will der Allgemeinheit mit ſeinen Spenden nüten
Der Greis hofft aber noch ſein Lebensziel zu erreichen; er glautt
mit 100 Jahren wenigſtens jene Armut erreicht zu haben, die
ihm zum Sterben ſo notwendig erſcheint.

nge. Ueberfein. Die neueſte Hotelmode diktiert, daß bei Tiſch
den Gäſten nicht mehr die Schüſſel gereicht wird und die Gäſte
ſich nicht mehr ſelbſt nach Belieben auf ihren Teller legen, ſondern
daß die bedienenden Kellner ihnen auflegen. Natürlich iſt de
Mode daher gekommen, von wo ſeit 20 Jahren alle Neuerungen
im Hotel und Reſtaurationsbetrieb kommen, aus Ameri
Dem Bürger der United States, der im allgemernen an häus
Bedienung ſo wenig gewöhnt iſt, daß er nicht einmal geput
Stiefel vorfindet, wenn er ſich zum Ausgehen rüſtet, und der ſ
unterwegs die ungeputzten auf dem Fuße ſäubern laſſen m
erſcheint Bedienung natürlich als ein Luxus, den er nicht ba
auskoſten. kann, wenn er ihn ſich einmal ausnahmsweiſe erlaun
darf. Daher läßt er ſich im Reſtaurant vom Kellner auflegen t
beſchönigt ſeinen Snobismus damit, daß er behauptet, die W u
unterhaltung würde geſtört, wenn der Kellner nur die 77
reicht und der Gaſt ſich ſelbſt bedient. Daß wir neben den rer
praktiſchen Einrichtungen, die von jenſeits des Ozeans e
gekommen ſind, auch dieſe adoptiert haben, iſt nur ein Bee

wie ſehr uns glles Fremde kritiklos imponiert. Denn unſere

über 50 Tote allein in der Stadt NewYork gefordert hat, ſcheint
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ſelbſt nimmt oder der Kellner auflegt, die Unterhaltung mit
der ſchönſten Tiſchnachbarin wird während dieſes wichtigen Augen
blicks doch unterbrochen. Man will ſehen, was einem auf den
Teller gelegt wird, man will auch, eingedenk der alten guten Tiſch
regel, daß die Augen nicht größer ſein dürfen als der Magen,
Halt rufen, wenn man genug zu haben glaubt, und man will ab
lehnen, wenn einem Dinge auf den Teller gelegt werden ſollen,
die an ſich ſehr ſchmackhaft ſein mögen, die man aber nicht eſſen
darf oder nicht eſſen mag. Außerdem verlangſamt die neue Modedie Bedienung. ſelbſt wenn der Kellner eine große Gewandtheit
bei dem Kunſtſtück zeigt, in der einen Hand die Schüſſel zu halten
und mit der andern dem Gaſt vorzulegen, braucht er die doppelte
Zeit dazu, die erforderlich iſt, wenn der Gaſt ſich ſelbſt nimmt.
Die Unterbrechung der Tiſchunterhaltung dauert alſo länger, und
die letzten Gäſte bekommen die warmen Schüſſeln kalt, das
ſind die tatſächlichen Folgen der Neuerung. Außerdem hat jeder
Kellner im Laufe jedes Diners gewöhnlich wenigſtens einmal
Pech, wie ja auch jeder Berufsjongleux, mit deſſen Arbeit ſich
dieſe Aufgabe des Kellners wohl vergleichen läßt, einmal bei
jedem Auftreten einen Ball fallen läßt. Aber wenn der Kellner
dem Gaſt einen Löffel Bratenſauce über das Beinkleid gießt oder
einer Dame ein halbes Dutzend gezuckerte Ananaserdbeeren in den
Schoß ihres neuen hellen Seidenkleides kullern läßt, erhöht dieſes
Mißgeſchick nicht die Spannung darauf, ob ihm das Kunſtſtück bei
einem wiederholten Verſuch beſſer glücken wird, ſondern löſt an
dere Empfindungen aus, die die heiterſte Dinerſtimmung ſehr
unangenehm beeinfluſſen können. Natürlich haben die Ameri-
kaner die neue Mode nicht ſelbſt erfunden, ſondern nur die eng
liſche Sitte, nach der der Hausherr im Familienkreiſe den Braten
tranchiert und auf die Teller legt, die der Diener den Speiſenden
vorſetzt, mißverſtanden. Der Familienvater pflegt Appetit und
Liebhaberei der Seinigen zu kennen, und die engliſche Sitte gibt
einem Familiendiner einen patriarchaliſchen Anſtrich. Sie auf
Reſtaurants und dem ſervierenden Kellner die Rolle des Fami
lienvaters zu übertragen, iſt ganz widerſinnig und unpraktiſch.

Die einzige Fünf-PfennigStrecke auf den deutſchen Eiſen
bahnen befindet ſich in MecklenburgStrelitz. Während überall
ſelbſt für eine Strecke von wenigen Minuten Fahrtdauer eine Fahr
karte 10 Pfg. koſtet, kann man von Altſtrelitz nach Neuſtrelitz für
5 Pfg. gelangen. Die Eiſenbahnverwaltung hatte ſich ſchon
ſeit langem darüber gewundert, daß in Altſtrelitz faſt gar keine
Bahnſteigkarten verkauft werden. Jetzt hat man des Rätſels
Löſung gefunden: Die Alkſtrelitzer löſen ſtatt der Bahnſteigkarte,
die wie überall ſo auch hier zehn Pfennige koſtet, zum Betreten
des Bahnſteiges einfach eine Fahrkarte nach Neuſtrelitz und er
ſparen dadurch fünf Pfennige. Auf derartige Schlauberger ſoll
nun in Zukunft ſchärfer aufgepaßt werden, da man die Mani
pulation als Betrug auffaßt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. London, 15. Juli. Der Forſchungsreiſende Filchner

hatte geſtern in Edinburg mit Dr. Bruce, dem Leiter der
ſchottiſchen antarktiſchen Expedition, eine Unterredung. Das Er
gebnis der Beſprechung iſt, daß der 20. Längengrad die Grenze
beider Expeditionen bilden ſoll. Filchners Gebiet iſt der Weddell
ſee, Bruce wird öſtlich hiervon vorgehen. Zu Ehren Filchners
gab Bruce heute ein Frühſtück an dem die bedeutendſten ſchotli
ſchen Geographen und andere Gelehrte teilnahmen.

W. Das Ehrlichſche SyphilisHeilmittel. Wie der Pariſer
Profeſſor Masclaux im „Journal d'Allemagne“ mitteilt, iſt es dem
leitenden Arzt der dermatologiſchen Abteilung des VirchowKranken
hauſes zu Berlin, Dr. Wechſelmann, gelungen, das Ehrlichſche Syphilis
veilmittel, Ehrlich Hata 606, derartig zu verändern und, in einer Weiſe
anzuwenden, daß die bisher ſehr heftigen Schmerzen der Jnjection
gänzlich wegfallen. Das Mittel iſt in dieſer Form ſchon an mehr als
50 Patienten mit beſiem Erfolge erpropt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinStraußberg. Freitag, 15. Juli. I. Preis

von Hohenfließ 2000 Mk. 1. Hrn. H. Künkels Jolanthe
H. Teichmann), 2. Hrn. M. Hechts Burgunder (R. Francke), 2. Hrn.
E. Walthers Bleibtreu II (Bleuler). Tot.: Sieg 21: 10, Platz 14,
23: 10. II. Preis vom Dachsberg 2000 Mk. Hrn.
A. Schumanns Truſt (Lt. von Keller), 2. Dr. Fr. Rieſes Piccolo (Beſ.),
3. Lt. Gr. Holcks Shaun Dhuv (Beſ.). Tot: Sieg 14: 10, Platz 12,
13 10. III. Oberbarnimer Handicap. Preis 3000 Mk.
1. Hrn. Dr. Lemckes Maharaja (W. Warne), 2. Hrn. Wendhofs
Schlußnote (C. Aylin). Tot.: Sieg 22: 10, Platz 13, 12: 10.
IV. Preis vom Rathaus. Preis 1700 Mk. 1. Hrn. Horns
Aliſtair (Lt. v. Keller), 2. Hrn. Emanuel Müllers Laörte II (Lt. Graf
Holck), 3. Lt. E. v. Zobeltitz' Portman (Beſitzer). Tot.: Sieg 59: 10,
Platz 23, 33, 32: 10. V. Preis vom Bötzſee. Garantiert
1700 Mk. 1. Hrn. R. Herrſchels Mary (Seeliſch), 2. Hrn. E. v. Lieres
Judelle II (M. Seiffert), 8, Hrn. A. Brieſes Escamillo (V. Roſſach).
Tot.: Sieg 42: 10, Platz 11, 11, 12: 10. VI. Müggel-Preis.
Garantiert 2000 Mk. 1. Hrn. K. Glagaus Lawine (Weißhaupt),
2. Dr. G. Pachalys Heervater (Saria), 3. Dr. V. Saloſchins Eilig
(Raſtenberger). Tot,: Sieg 51: 10, Platz 18, 19, 18: 10.

W. Petersburg, 15. Juli. Unter dem Vorſitz des Großfürſten
Sergins Michailowitſch und in Anweſenheit der Delegierten des
deutſchen und des franzöſiſchen Automobilklubs fand heute
die Zuſprechung der Preiſe an die Teilnehmer der KaiſerNikolaus
fahrt ſtatt. Der Sieger Willy Poege (Mereedes) erhielt den
vom Kaiſer geſtiſteten Becher.

Die Harzburger Jährlingsauktion, die am Montag ſtattfinden
ſollte, iſt auf einen vorläufig noch unbeſtimmten Termin im Herbſt ver
ſchoben worden. Der Grund beſteht einerſeits darin, daß die vor einigen
Wochen im Herzogl. Braunſchweig. HofGeſtüt ausgebrochene Bruſt
ſeuche noch immer nicht erloſchen iſt, andererſeits aber auch in dem
ſchlechten Ausfall der Hoppegartener Jährlingsauktion,

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammern

für die Provinz Sachſen und für das Herzogtum Anhalt.
Warnungl Die Landwirtſchaftskammer für die Probinz

Sachſen erläßt folgende Warnung: „Bereits in Nr. 27, Jahr
gang 1904, und in Nr. 12, Jahrgang 1906, unſerer landwirt
ſchaftlichen Wochenſchrift warnten wir vor Albert Göthling,
früher in Halle a. S., jetzt in Hannover, der ſich als Wander
lehrer und praktiſcher Lehrer für Tierkrankheiten bezeichnet.
Dieſer Göthling hat nunmehr nach Feſtſtellung des Polizei
präſidiums in Hannover einen H. E. Weiß als Wander
leh rer angeſtellt, der ſich in der nämlichen Weiſe wie ſeinerzeit
Göthling an die Vorſitzenden der land wirtſchaftlichen Vereine
wendet und unentgeltlich Vorträge über Tierkrankheiten und ihre
Heilung zuſagt und bei dieſer Gelegenheit Bücher und Apparate
zur Behandlung erkrankter Haustiere zu verkaufen ſucht. Es
handelt ſich hierbei um die direkt ſchädlichen Bücher von Göthling
über Tierheilkunde, Hufbeſchlag uſw. und ſeine angeblich ſelbit
erfundenen viel zu teuren Jnſtrumente, die in der Hand von
Laien für die Tiere mehr Gefahren als Nutzen bringen können.
Wir warnen deshalb die Landwirte unſeres Kammerbezirkes vor
dem Treiben der angeblichen Wanderlehrer Cöthling und Weiß
und erſuchen die Vorſtände der landwirtſchaftlichen Vereine
dringend, p. Weiß ebenſowenig wie p. Göthling ſelbſt zu irgend
einem Vortrag zuzulaſſen und ſich nicht durch die Unentgeltlichteit
des Vortrags hierzu beſtimmen zu iaſſen. Soweit derartige Vücher
an Landwirte verkauft werden, iſt bei der Ortspolizeibehörde An
zeige zu erheben, da dieſer Verkauf die Erlaubnis dieſer Behördebedarf nd mangels derſelben nach 88 43 und 149, 1 der Ge
werbeord gung ſtrafbar iſt.

alte Sitte iſt der neuen bei weitem vorzuziehen. Ob man ſich Ankauf von Stütfohlen. Die anhaltiſche Staats
regierung beabſichtigt, in dieſem Jahre 138jährige Stutfohlen zum
Preiſe von etwa 900 Mk. aus nburg einzuführen und an
haltiſchen Züchtern gegen feſte Vorausbeſtellung u Preiſe von
600 Mk. frei Cöthen ohne Gewährleiſtung für Mängel aller Art
zu Zuchtzwecken zu überlaſſen. Züchter, welche Stutfohlen zu er
werben beabſichtigen, haben ihre Anträge unter Angabe etwaiger
beſonderer Wünſche bis zum 30. Juli bei der zuſtändigen Kreis
direktion anzubringen.

Letzte Telegramme.
Bethmann und Bülow.,

Berlin, 16. Juli. Reichskanzler von Bethmann Holl-
weg nahm bei ſeinem zweiſtündigen Beſuche beim Fürſten
und der Fürſtin Bülow geſtern auch den Tee bei dieſen ein.
Abends machte Syſt Bülow einen längeren Spaziergang
im Tiergarten und ſtattete mehrere Beſuche ab.

Typhusähnliche Erkrankungen.
Berlin, 16. Juli. Jm Rirxdorfer Fernſprechamt ſind

in wenigen Tagen fünf Beamtinnen unter typhusähnlichen
Weh maer erkrankt. Eine Beamtin iſt bereits ge
torben.

Eine Verſchwörerbande?
Berlin, 16. Juli. Jn Valladolid wurden nach

dem „B. L.-A.“ Hausſuchungen vorgenommen und ein
Anarchiſt aus Barcelona verhaftet. Die
Polizei glaubt, eine Verſchwörung entdeckt zu haben, die
es auf den König bei ſeiner Durchfahrt abgeſehen hatte.

Warnung für Radfahrer.
Salzburg, 16. Juli. Von Mondſee fuhren geſtern

mittag zwei amerikaniſche Schauſpieler per Rad bergab
gegen Scharflingen. Trotz Warnung ſaßen ſie nicht
ab. Einer der Waghalſigen ſtürzte bei einer Kurve über
einen Stein, brach das Genick und war ſofort tot.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 16. Juli 190 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Kohlen und Eiſenmarkt in Düſſeldorf am Freitag, den
15. Juli. Der Kohlenmarkt iſt unverändert ſtill. Der Eiſenmarkt
ruhig. Der Abruf auf alte Abſchlüſſe iſt befriedigend. Vereinzelt iſt
der Reſtbedarf für die nächſten Monate gedeckt. Puddeleiſen ab Luxem-
burg 49/51 gegen 50/52, deutſches Haematit 64/66 (65,66), gewöhn-
liches Stabeiſen aus Flußeiſen 110/15 (109/15), Feinbleche 132,50 bis
140 (137,50 bis 142,50) alles andere unverändert.

W. Wollauktion in London am Freitag, den 15. Juli. Die
Auktion verläuft animiert. Tendenz allgemein beſeſtigt, beſonders ſür
ſeine und mittlere Croßbreds.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenſfrüchte und Futtermittel

Berlin, 15. Juli. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 208--211,00
K. ab Bahn, Normalgew. 755 g. Abnahme im Juli 211,00 bis
210,75-- 212 im September 196 195,75 196,25 196 im
Oktober 196- 195,75 196,50 196,25 im Dezember 197 196,25
bis 196,75 Tendenz: ſteigend. Roggen ſür 1009 kg inländ.
144,50 1465,50 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im
laufenden Monat 140 im Sept. 163,56 153 im Okt.
im Dezember 155,25--154,75-- 1565,50 155,25 A. Tendenz: ſeſt.
Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Juli
im September 154,75 154,50 155 154,75 im Oktober 156 bis
155,75 im Dezember 157--156,50 Tendenz: feſt. Mais per
1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im laufenden Monat
140,75-- 141 Tendenz feſt. Weizenmehl per 100 Kg brutto
einſchließl. Sack. Nr. 00 25,00--28,00 feinſte Marken über Notiz
bezahlt. Tendenz: feſt. Roggenmehl Nr. O u. 3 17,90--20,20
Tendenz: ſeſſer. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im Oktbr.
51,70-51,5051,90 51,80 im Dezember 51,20 51,00 51,10
Tendenz: feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 15. Juli,
Weizen loko 208 bis 210 Juli A, September195--195,75 Oktober AC, Dezember 195 196
ab Bahn und frei Wagen. Roggen loko 144,00-—-145,00 Sept

bis Okt. bis A ab Bahn u, frei Wagen.Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 139,00 A. ſchwere
do. 140,00--155,00 AC, ruſſiſche und Donau leichte 120--124
do. ſchwere 125--131 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170 175, do. mittel 161 169,
do. gering 156--160, ruſſ. u. Donau mittel A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 156 160 neuer
abf. 140-148 runder 150--154 G. frei Wagen. Erbſen, inl,
Futterware, mittel 152-162 ruſſiſche do. 152 162 feine
Taubenerbſen 163 172 Ac, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,75 28,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 17,70 bis
20,10 Weizenkleie, grobe 10,25--11,25 feine 10,25
bis 11,25 Roggenkleie 9,85-10,75

L. Weltmarkt, Berlin, 15. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Juli
212,00, Sept. 196,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 174,80, Juli 174,60.
Chicago Northern I Spring, Juli 163,75, Sept. 161,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 164,00. Paris Lieſerungsware Juli
Budapeſt Lieferungsware Okt. 161,40. Odeſſa Ulka 928 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 144,00. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei 151,80. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 146,00.
Sept. 153,00. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 96,:5. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli Sept. 154,75. Mais Berlin
Lieferungsware Juli 141,00, Newyork mixed Juli 114,15. Buenos
Aires Durchſchnitt.Qualität bordfrei 88,10.

L. Hamburg, 15. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Weizen; Durum Juli Aug. 215 Northern Manitoba II Juli Aug.
230 Hardwinter II Aug. Sept. 225 Roſafé 77 kg Juni Juli
211 Baruſo 78 kg Juli /Aug. 214 77 kg Juli Aug.
212 AC, Auſtral. Febr. März 222 Ruſſ. Hartweizen 10 Pud
15/20 Mai Juni 213 Orenburg. 78/79 kg Juni/ Juli 214
Samara 78/79 kg Juni/Juli 215 AC, Ulka 10 Pud 4 3 Jnni
Juli 213 Sept. Okt. 211 Azima 10 Pud 53 Aug. Sept. 211
Choice White Karachi Mai Juli 211 Roggen: Südr. 9 Pud
20/25 gute Häfen ſchwim. 157 Juli alt 156 15/20 Aug. Sept.
156 72/73 kg Donau Buſgarien Aug. Sept. 1554 Fuiter
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 115x Juli 1151 Aug.
114 Aug. Okt. 114 C, Sept. Dez. 116 Mais: La Plata
ſchwim. 136 Juli 135 C Juli Aug. 135 6, Aug. Sept. 135 c

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 15. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 v und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

f

KoggenLangſtroh (Handdruſch): 2,75 bei Partien
in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
2,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen-

2,50 Weizenſtroh 2,60 BVreitdruſch beiartien: Roggenſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, altes, bei
Partien AG, in einzelnen Fuhren C neues 3,25 bis
3,50 gute fremde Sorten, neues, bei Partten: 2,80-—3,00 A.

Kleeheu, neues, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
8,50 in einzelnen Fuhren: altes 4,50 minder
wertige Sorten bei Partien in einzelnen Fuhren A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frer Bahn hier 1,05
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50 .4-
im einzelnen vom Lager hier 3,20 .4

Stärke.Kartoffeln. Kartoffelmehl.
Magdeburg, 15. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 19,50-20,00 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 15. Juli. Kartoffelſtärke 19,50 20,00 Mk.,
Kartoffelmehl 19,50-—20,00 Mk.

Spiritus.
Nordhanuſen, 15. Juli. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr. 85,75-—-86,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,75--96,75 Mk. per loko, per Juli September
Lieferung 25 Pfg. teurer, ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. Juli. Spiritus ſtetig, Juli 18 G.
Juli Auguſt 18 G., AuguſtSeptember 18 G.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 15. Juli. Lüdbbl loko 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 15. Juli. Küböl ruhig, loko verzollt 55,00.
Auſterdam, 15. Juli. Leinöl ſtramm, (oko 401/,, Auguſt 40!/,,

Septbr.Dezbr. 298/,, JanuarApril 368/,, Mai Auguſt
Zucker.W. Hamburg, 15. Juli. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 69

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
ver Juli 14,75, per Auguſt 14,87/,, per September 18,92 per
Oktbr.Dezbr. 11,50, per JanuarMärz 11,571/, per Mai 11,72/e,
Tendenz: ſtetig.

W. London, 15. Juli. Rüben Rohzucker 884 Juli 14 ſh.
73 d. Wert, ſtetig, JavaZucker 96 h prompt 14 ſh. 6 d. Wert ſtetig,

Kaffee.
Hamburg, 15. Juli. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 363, G., Dezember 36 G.,
März 36 G., Mai 368/, G. Tendenz: ſietig.

Aumſterdam, 15. Juli. Java Kaffee ordinarh,

ſtetig, loko 40 zHavre, 15. Juli. Kaffee, Good average Santos Sept. 47,265,
Dezember 47,25, März 47,50, Mai 47,50. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baunmwolle.
Bremen, 15. Juli. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling

loko 75 Pfg.
Anutwerpen, 15. Juli. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Juli 6,12 Verk., April 5,52 Verk. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 15. Juli. Baumwolle Umſatz 3000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen, Tendenz: Träge-
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Juli 7,62,

per JuliAuguſt 7,52, per Aug.Sept. 7,23, per Sept.Okt. 6,87, per
Okt.Nov, 6,71, per Nov.Dez. 6,62, per Dez.Jan. 6,60, per Jan.
Febr. 6,609, per Febr.März 6,58, per März April 7,58.

good

Petroleum.
Hamburg, 15, Juli. Petroleum ſchwach, Amerik, ſpez

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 15. Juli. Bancazinn feſt, loko 809
London, 15. Juli. Blei, ſpan., 12 Lſtrl., engl. 127/6 Lſtrl.,

Zinn 9 Lſtrl., Zink 228/, Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſtrl., 3 Monate
546 ſtrl.e Glasgow, 15. Juli. Rohe iſen, Scoich warrants

Middlesborough Warrants III ah. d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.) e0 n 15. Juli. Auftrieb: 1877 Stück Rind
vieh, 260 Kälber, Milchkühe 886, Zugochſen 239, Bullen 108, Jungvieh
344 Stück. Verlauf des Marktes: Lebhaſtes Geſchäft; gute Milch
kühe ſehr geſucht; Markt geräumt; beſte Ware über Notiz. Es wurden
gezahlt für: A. Milchkühe u. hochtragende Kühe: a) a bis
8 Jahre alte Primakühe 440 bis 540 I. Aualität, gute
ſchwere 360--430 II. Qual., gute mittelſchwere 270 bis
350 III. Qualität, leichte 200--260 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 280-380 II. Qual., mittelſchwere
190-—270 e) tragende Färſen 239—-430 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelde.
I. Qualität 43--46 II. Qualität 40--42 III. Qualität 36
bis 39 b) Pinzgauer I. Qual. 46-48 II. Qual. 41--45
III. Qual. 37—-40 e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 42 45 II. Qual. 29--41 III. Qual.
35—-38 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 32-37 II. Qual. 28--31
D. Bullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 375--750
Simmentaler 350 600 ſprungf. Schafböcke 150——250

Magdeburg, 15. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb:. 41 Rinder und zwar Stiere,
12 Ochſen, 12 Bullen, 17 Kühe und Kalben, 64 Kälber, 163 Schaf
vieh uſw., 639 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

Ochſen: A B. O. D. E. biA. n r B. 40, F elben und e: A. B. C.E. n A. Kälber: A. B. 55--62,
C. 42--52, D. 34-40 A. Schafe: A. 42--44, B. 36--40, C.
bis c Schweine: A ESchlachtgewicht B. 51bis 55 (64-—69), O. 50 54 (62-68), D. 50-54 (62--67), B. 46

50 (58 63), F. Verlauf u. Tendenz:i a J erſtan 5 5 Rinder, Kälber, 17 Schafe,
2 Shpeine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich

unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20 o.

C. Neueſte Handels Depeſchen
W. NewYork, 15, Juli. Roter WinteroWeizen loko 116/,, per

Juli 119, per Sept. 1121/,, per Dez. 1188/, per Mai
Mais per Juli ver r 697/, per Dez. 655 WMehl 4,35.

idefracht nach Liverpooveireeee 15. Juli. Weizen per Juli 1087/5, ber Sept. 107,

Mais ver Mai 608/,.
W. KeweYork, 15. Juli. Petroleum Standard white in New

ork 7,65, do. in Philadelphia 7,65, do. in Kefined Caſes 10,05, do
redit Balances at Oil City 130.,

W. NewePYort, 15, Juli. Schmalz Weſternſieaw 12,35, Tohe ad
Brothers 12,50.

vGeraniwortlich: Für Pollilt und Feuilleton Dr. Walther Gebonsladen
für Vrovinz, Allgemelnes, Vörſen, Handelzleil: Max Ebeliug; für Oestlichet
Heiurich Mieſchner; Schlukredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle e. G.
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